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Offenbach: Höhere Kfz-
Versicherungsbeiträge durch

Unfallstatistik
In Offenbach steigen die Kfz-Versicherungsbeiträge

aufgrund hoher Unfallrisiken, will der GDV neue
Regionalklassen einführen.

Die Kfz-Versicherungen stehen vor einer prekären Lage, denn
zahlreiche Autobesitzer in Deutschland müssen mit einem
Anstieg der Beiträge rechnen. Dies ist das Ergebnis einer neuen
Bewertung der Unfallrisiken durch den Gesamtverband der
Versicherungswirtschaft (GDV), die für unterschiedliche
Zulassungsbezirke in Hessen erhebliche Veränderungen mit sich
bringt.

In Offenbach, wo die Unfallhäufigkeit am höchsten ist, sind die
Schäden eine der tragenden Säulen, die zur Preissteigerung
beitragen. Diese Stadt übertrifft alle anderen Bezirke
bundesweit, wenn es um die Anzahl der Unfälle geht.
Offenbachs Bewohner müssen sich auf die höchste
Regionalklasse 12 einstellen, was bedeutet, dass ihre
Versicherungsprämien stark ansteigen werden. „In beiden
Städten liegen die Schäden fast 40 Prozent über dem Schnitt“,
erklärt Anja Käfer-Rohrbach, die Vize-Hauptgeschäftsführerin
des GDV.

Regionalklassen und ihre Bedeutung

Die Regionalklasse ist ein entscheidendes Kriterium für die
Berechnung der Versicherungsbeiträge. Wenn ein
Zulassungsbezirk in eine höhere Klasse eingestuft wird, führt



dies zu höheren Prämien, die vom Versicherungsschutz
abhängen. Neben Offenbach wurden auch andere Städte wie
Darmstadt-Dieburg, Frankfurt, Groß-Gerau und Limburg-
Weilburg in höhere Klassen eingestuft. Währenddessen belegen
Großstädte wie Frankfurt, Wiesbaden und Kassel die Klasse 11,
was ebenfalls zu einem Anstieg der Versicherungsbeiträge
führen kann.

Klingen die oben genannten Städte besorgniserregend, so zeigt
sich in Hersfeld-Rotenburg, dass die Lage ganz anders ist. Hier
sind Unfälle selten und die Schäden gering, weshalb diese
Region die niedrigste Regionalklasse 1 aufweist. Autofahrer in
dieser Gegend können sich über signifikant günstigere Tarife
freuen.

Änderungen bei Kaskoversicherungen

Die Kaskoversicherungen erleben noch tiefere Einschnitte. Bei
der Teilkasko gibt es Hochstufungen in 14 hessischen Bezirken,
während elf Bezirke bei der Vollkasko betroffen sind. Dies hat
ein großes Potenzial, die Prämien für etwa 40 Prozent der
Versicherten zu beeinflussen. Hauptursache dafür sind die
vielfältigen Hagelschäden aus dem Vorjahr, die die Bilanzen der
Versicherer erheblich belastet haben.

Besonders positiv hervorgehoben werden sollte jedoch der
Hochtaunuskreis. Autofahrer dort dürfen sich auf sinkende
Beiträge bei beiden Kasko-Varianten freuen. Hier zeigt sich
wieder einmal, wie wichtig der Wohnort für die
Versicherungsprämie ist: Während in Offenbach die Prämien
steigen, bleibt die Situation im Hochtaunuskreis günstig.

Diese neuen Einstufungen sind für den zukünftigen
Versicherungsschutz durchaus von Bedeutung. Sie können ab
sofort für Neuverträge gelten und ab dem nächsten
Versicherungsjahr auch bei bestehenden Verträgen zur
Anwendung kommen. Die genauen finanziellen Auswirkungen
bleiben abzuwarten, da sie von verschiedenen Faktoren



beeinflusst werden.

Die durchschnittlichen Einflussfaktoren der neuen
Regionalklassen zeigen, wie massgeblich regionale Unterschiede
die Prämiengestaltung beeinflussen. Es wird von den
Versicherern darauf hingewiesen, dass diese Einteilungen
unverbindlich sind und lediglich Orientierungscharakter
besitzen.

KfZ-Versicherungen im Wandel

Der Anstieg der Versicherungsprämien ist ein Wendepunkt für
Autofahrer in Hessen. Die Umstände, die zu einer solchen
Neubewertung führen, werfen ein Licht auf unübersehbare
Trends im Verkehr, wie etwa eine Zunahme von Unfällen oder
Schäden durch Wetterereignisse. Offenbach zeigt beispielhaft,
wie solche Schäden nicht nur das individuelle Portemonnaie
belasten, sondern auch die451 Erhebung regionaler
Risikosituationen verändern.

Die Entwicklung der Kfz-Versicherungen ist ein weiteres Indiz
dafür, wie dynamisch und anfällig das Versicherungswesen ist,
und sie fordert alle Beteiligten, insbesondere Autofahrer, auf,
sich fortlaufend über ihre rechtlichen und finanziellen
Verpflichtungen zu informieren.

Regionale Unterschiede in den
Versicherungsbeiträgen

Die Unterschiede in den Kfz-Versicherungsbeiträgen sind
erheblich und hängen stark von regionalen Unfallstatistiken ab.
Während es in Offenbach und Berlin zu den teuersten Policen
kommt, profitieren Autofahrer in weniger beanspruchten
Gebieten wie Hersfeld-Rotenburg von signifikant niedrigeren
Beiträgen. Diese regionalen Abweichungen bestehen aufgrund
der unterschiedlichen Unfallhäufigkeiten und Schadenshöhen,
die in den verschiedenen Zulassungsbezirken auftreten.



Gerade in Hessen, wo eine Vielzahl von Großstädten
konzentriert ist, stellt sich die Frage nach dem Einfluss urbaner
Lebensweise auf die Unfallrisiken. In städtischen Gebieten wie
Frankfurt oder Wiesbaden sind die Straßen meist stärker
frequentiert, was zu einem höheren Risiko für Verkehrsunfälle
führt. Im Gegensatz dazu zeigt der ländlich geprägte Kreis
Waldeck-Frankenberg viel niedrigere Unfallzahlen, was zu
günstigeren Versicherungsbeiträgen führt.

Einfluss externer Faktoren auf die
Versicherungsprämien

Ein bedeutender Faktor, der die Kfz-Versicherungsbeiträge
beeinflusst, ist die Schadensbilanz, die durch wetterbedingte
Ereignisse, wie etwa Hagel, geprägt wird. Im vergangenen Jahr
gab es viele Hagelschäden, die die Prämien für die Teil- und
Vollkaskoversicherungen erhöht haben. Diese Entwicklungen
zeigen, dass nicht nur das Fahrverhalten, sondern auch die
Naturereignisse erheblichen Einfluss auf die Kosten von Kfz-
Versicherungen haben können.

Zusätzlich sind Versicherungsunternehmen auch den
gesetzlichen Rahmenbedingungen unterworfen. So können
Veränderungen in den Vorschriften oder in der Rechtsprechung,
beispielsweise zur Haftung bei Unfällen, Auswirkungen auf die
Policenpreise haben. Die Versicherer müssen ihre Risikomodelle
regelmäßig anpassen, um den aktuellen Gegebenheiten gerecht
zu werden.

Statistik zur Verkehrssicherheit in
Deutschland

Die Sonderauswertungen der Unfallstatistiken bieten tiefere
Einblicke in die Verkehrssicherheit. Laut dem Statistischen
Bundesamt gab es im Jahr 2022 in Deutschland rund 2,7
Millionen gemeldete Verkehrsunfälle, wobei über 2.600
Menschen ums Leben kamen. Diese Zahlen verdeutlichen, wie
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wichtig eine angemessene Risikobewertung bei der Berechnung
von Versicherungspreisen ist und unterstreichen das Bedürfnis
nach Sicherheitsmaßnahmen im Straßenverkehr.

Die Häufigkeit von Unfällen und deren Schwere variieren stark
zwischen den Bundesländern. In städtischen Gebieten, wo es
häufig zu Begegnungen zwischen Fußgängern, Radfahrern und
motorisierten Fahrzeugen kommt, sind die jährlichen
Unfallzahlen im Vergleich zu ländlichen Regionen, wo es weniger
Verkehr gibt, deutlich höher. Diese Daten bilden die Grundlage
für die Berechnung der Regionalklassen und der damit
verbundenen Versicherungsaufschläge.
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